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Sturzflutrisikenund
Energiequartier

Feldafing–DerFeldafingerGe-
meinderat trifft sich am kom-
menden Dienstag, 21. April, zu
seiner letzten Sitzung in der
laufenden Wahlperiode. Be-
sprochen werden das Ab-
schlussergebnis des Sturzflutri-
sikomanagements und der
neue Gerätewagen Logistik für
die Feuerwehr. Zudem geht es
um das Energiequartier Felda-
fing.DieGemeinderätebekom-
mendarüberhinauseinenErle-
digungs- und Sachstandsbe-
richt zu hören. Vor der Sitzung
findet eine Bürgerfragestunde
statt. Die Sitzung beginnt um
19.30 Uhr im Feldafinger Rat-
haus. Zuvor tagt ab 19 Uhr der
Bauausschuss und diskutiert
unter anderemübereinen tem-
porären Funkmast an der Eich-
grabenstraße. mm

Telekomverlegt
Glasfaser inTutzing

Tutzing – Die Telekom macht
beim Glasfaserausbau in Tut-
zing weiter. Wie das Unterneh-
menmitteilt, startet dieMonta-
ge in diesen Tagen im Norden
von Tutzing. Bedient werden
Kunden, die einen Glasfaseran-
schluss bei der Telekom ge-
bucht haben. Ein Kompressor
blasedasKabel vomNetzvertei-
ler bis zum Kunden, wie auf ei-
nem Luftkissen, heißt es in der
Mitteilung. „Wer noch keinen
Tarif hat, kann jetzt noch auf
denGlasfaserzug aufspringen“,
so Telekom-Sprecher Markus
Jodl. Weitere Informationen
auf telekom.de. mm

IN KÜRZE

Tutzing – Der Platz in der Tut-
zinger Ortsmitte an der Ein-
mündung der Marienstraße in
die Hauptstraße soll Josefa-
Platz heißen. Das hat der Ge-
meinderat am Dienstag mehr-
heitlich nach einer mehrstufi-
gen Abstimmung beschlossen.
Damit ehrt die Gemeinde eine
nochlebendeTutzingerPersön-
lichkeit. Die Missions-Benedik-
tinerin Schwester Josefa Knab
hat jahrzehntelang die Ambu-
lante Krankenpflege Tutzing
geleitet. DasGremiumwar sich
einig, dass damit das außeror-
dentliche Engagement der 104-
Jährigen gewürdigt werden
soll.
„Das ist wunderschön“, sagte

die Priorin des Klosters,
Schwester Rachel Feller, imAn-
schluss gegenüber dem Starn-
berger Merkur. Diese Wert-
schätzung zuerleben, sei für al-
le Missions-Benediktinerinnen
und für Schwester Josefa eine
ganzbesondereFreude.
Mit der Namensgebung hatte

sich die Gemeinde viel Mühe
gegeben. ImSeptembervergan-
genen Jahres hatte der Um-
welt-, Energie- und Verkehrs-
ausschuss die Verwaltung

beauftragt, Namensvorschläge
zu sammeln. Die Beteiligung
der Bürger sei außerordentlich
rege und erfolgreich gewesen,
hießesseitensderVerwaltung.
Insgesamt 80 Vorschläge gin-

gen im Rathaus ein. Wegen
Mehrfachnennungen ergaben
sichdaraus40unterschiedliche
Bezeichnungen. Daraus sollte
jede Fraktion bis zum 10. April
jeweils drei Favoriten auswäh-
len. Mit Hofmarksplatz, Fi-
scherplatz, Dichtlplatz, Mari-
enplatz, Vetterlplatz, Vetterl-
hausplatz, Barbererplatz, Dorf-
platz, Leidlplatz, Brahmsplatz
und Anton-Müller-Platz erga-
ben sich elf Favoriten, über die
derGemeinderat inderSitzung
entscheidensollte.

Zudem gingen kurzfristig
drei weitere Vorschläge ein.
Claus Piesch (FW)nannte Luise-
Kiesselbach-Platz, einen Vor-
schlagdes Jugendbeirats.Bernd
Pfitzner (Grüne) brachte
Schwester Josefa insSpiel. „Fast
jeder kennt Schwester Josefa,
die fürdieMenschen inTutzing
Dienst getan hat“, sagte er. Die
Grünen hatten intern auch ei-
nen Missions-Benediktinerin-
nen-Platz diskutiert. Doch das
Wort sei zu lang, so Pfitzner.
StefanFeldhütter (FW)erklärte,
man sollte die Namensgebung
auf „Schwester-Josefa-Platz“ er-
weitern. Diese Präzisierung
könnte nach Meinung von
Ernst Lindl (CSU) auch unter
dem Straßenschild als Erklä-

rungstehen.
ChristineNimbach (DieBasis)

schlug Therese-Vogl-Platz vor
nach der bekannten Opernsän-
gerin, die in Tutzing wohnte.
Sie bekam Unterstützung von
StefanieKnittl (SPD),derdieNa-
mensgebung nach Schwester
Josefa „zu katholisch“ war. Die-
se Bezeichnung passe eher in
die Nähe des Klosters, etwa im
BereichdesKrankenhauses,be-
gründete sie ihre Entschei-
dung.DerVorschlagvonCaroli-
ne Krug (ÖDP), sich auf jeden
Fall für einen Frauennamen zu
entscheiden, stieß allgemein
auf Zustimmung, da weibliche
Straßennamen in Tutzing in
derMinderheit seien.
Mit jeweils elf Stimmen wur-

den Hofmarksplatz, Therese-
Vogl-Platz und Josefa-Platz zu
den Favoriten gewählt. Bei der
Abstimmung unter den Favori-
tenvotiertendieRätemit zwölf
Ja- und sechsNein-Stimmen für
den Josefa-Platz. Für den There-
se-Vogl-Platz stimmten fünf
Mitglieder, 13 lehnten ab. Am
Rande der Sitzung wurde be-
tont, dassnundasdortige „Café
Marienplatz“wohl umbenannt
werden müsse. Bürgermeister
Ludwig Horn sah darin kein
Problem, weil das Café an der
Marienstraße liegt.
Krug wünschte sich, dass die

104-jährige Schwester an der
Einweihung teilnehmen kann.
PriorinRachelFellerschlossdas
jedochaus. Schwester Josefa sei
zwar für ihr Alter wohlauf und
geistig sehr wach, aber müde.
Sie schaffe es nicht einmal
mehr, in die Kirche zu gehen.
Möglich sei einBesuchvonBür-
germeister Horn, um sie über
dieEhrungzuinformieren, sag-
te die Priorin und betonte, sie
selbstwerdesehrgernezurEin-
weihungkommen.
Die Ambulante Krankenpfle-

ge Tutzing wurde 1921 gegrün-
det. Ab 1949 leitete Schwester
Josefa Knab die Einrichtung
undengagierte sichalsGesund-
heitsschwester für bedürftige
und erkrankte Tutzinger. Zu-
nächst erledigte sie ihre Aufga-
ben zu Fuß, später mit dem
Fahrrad und zuletzt in einem
VW Käfer. Sie war bis 1980 das
Gesicht der Krankenpflege,
und ihr Engagement brachte
ihrdieBezeichnung„Engel von
Tutzing“ein.

Ein Platz für Schwester Josefa
Die Gemeinde ehrt den
„Engel von Tutzing“. Der
Platz in der Ortsmitte soll
künftig Josefa-Platz heißen
– nach Schwester Josefa
Knab (104), die jahrzehnte-
lang die Ambulante Kran-
kenpflege geleitet hat.

VON SYLVIA BÖHM-HAIMERL

Der „Engel von Tutzing“ mit seinem Käfer: Schwester Josefa Knab war viele Jahre lang für
pflegebedürftige Tutzinger imOrt unterwegs, erst auf zwei, dann auf vier Rädern. Sie ist104
Jahre alt und verbringt ihren Lebensabend im Kloster der Missions-Benediktinerinnen. MM

Feldafing – Die Artemed-Stif-
tung informiert über ihre Pro-
jekte inMyanmar. Die Leiterin-
nen der IrradawyRiver Doctors
und des Mutter-Kind-Zentrums
inMyanmar sindamMittwoch,
6.Mai, in derArtemed-Klinik in

Feldafing (Thomas-Mann-Stra-
ße 6) zu Gast und berichten
über ihre Arbeit, die medizini-
schen Herausforderungen und
die Situation im Land. Beginn
des Informationsabends ist um
18.30 Uhr im Restaurant des Be-

nedictus-Krankenhauses in
Feldafing.Wer sichüber diesen
Teil des Wirkens der Artemed-
Stiftung informieren möchte,
sollte sich bis 27. April per E-
Mail an kontakt@artemed-stif-
tung.deanmelden. mm

Eindrücke aus Myanmar
Artemed-Stiftung informiert über ihre Projekte

Aschering – „Malen fürmenta-
le Gesundheit“ heißt der Kurs,
dendieVolkshochschule Starn-
berg-Ammersee für Samstag,
18. April, im Atelier von Sandra
Homberg in Aschering anbie-
tet. Von 10 bis 13 Uhr erfahren

die Teilnehmer, wie sie ihre In-
tuition spüren und Gedanken
undGefühledurchMalerei aus-
drücken können. Kosten inklu-
sive Material: 37 Euro. Anmel-
dung unter info@vhs-starnber-
gammersee.de. mm

Malen und Intuition
Kurs mit Sandra Homberg in Aschering

Berg – Sechs der 20 Berger Ge-
meinderäte sind in der nächs-
ten Wahlperiode nicht mehr
im Gremium. Der wiederge-
wählte Bürgermeister Rupert
Steigenberger dankte den aus-
scheidenden Mandatsträgern
inderletztenSitzungamDiens-
tagabend für ihr Engagement.
Derjenige, den er als letzten
nannte, war genau der aus der
Runde, der die Gemeinderats-
arbeitunddasFortkommender
Gemeinde Berg ammeisten ge-
prägt hat: Zweiter Bürgermeis-
terAndreasHlavaty (CSU).
„Ichdankedir fürdie guteZu-

sammenarbeit und die immer
abrufbare Expertise als Jurist“,
sagte Steigenberger zuHlavaty.
Der 62-jährigeCSU-Politiker ge-
hörte demGemeinderat 24 Jah-
re an. Zwölf Jahre war er Stell-
vertreterdesRathauschefs, erst
von Rupert Monn, in den ver-
gangenen sechs Jahren von
Steigenberger. Sein juristisches
Fachwissen nutzte dem Gremi-
umungemein,häufig inBauan-
gelegenheiten, die ohne seine
Einschätzung oft zu Streit ge-
führt hätten, aber auch an an-
derer Stelle. So erstellte er – eh-
renamtlich – ein Sicherheits-

konzept für den Betrieb der ge-
meindlichen Badestelle
inklusive Badeinsel in All-
mannshausen und sparte der
Gemeinde damit tausende Eu-
ro. Das Konzept ist notwendig,
um bei Unfällen die Gemeinde
und ihre Mitarbeiter vor einer
Haftungzuschützen.
DasSicherheitskonzeptistex-

emplarisch für Hlavaty: Er
packte an, ohne sich selbst her-
vorzutun. Unaufgeregt führte

er jahrzehntelang die CSU-
Fraktion und auch die CSU in
Berg, suchte nach Kompromis-
sen, war auf Ausgleich bedacht
und wirkte integrierend. Kein
Wunder, dass er viele Jahre
friedlich mit seinem SPD-Rats-
kollegenKarlBrunnhuber inei-
ner Kanzlei arbeitete. Gleich-
zeitig schaffte er es mit seiner
sachlichen Art, Missstände an-
zusprechen, ohne vorwurfsvoll
zu werden, weil er einen Blick

fürdasMachbarehat–danksei-
ner zahlreichen Ehrenämter.
Als Chef des MTV Berg etwa
kümmert er sich umdie Fertig-
stellung des Multifunktionsge-
bäudesamHuberfeld.
Dem Berger Gemeinderat

wird Hlavatys Fachwissen feh-
len, aber auch sein hintergrün-
diger Humor, der manche Dis-
kussionauflockerte. FürBoden-
haftunginausuferndenDiskus-
sionen sorgten auch Harald
Kalinke (QUH) und Heinz Ro-
thenfußer (Grüne), die demGe-
meinderat elf beziehungsweise
fünf Jahre angehörten. Ihnen
dankte Steigenberger ebenso
wie Maximilian Graf (CSU), der
sechs Jahre lang unaufgeregt
die Sicht der Jüngeren ein-
brachte, und Cedric Muth, der
für Anke Sokolowski (FDP)
nachgerückt war und inzwi-
schen der QUH angehört. Jonas
Goercke (QUH) scheidet auch
aus.
Bei einem Umtrunk nach der

Sitzung, zu dem Hlavaty und
Kalinke eingeladen hatten,
dankte der Zweite Bürgermeis-
ter seinen Kollegen. Er freut
sichaufdieZukunft:„Jetzthabe
ichmehrZeit fürsGolfen.“ edl

Hlavaty verlässt die politische Bühne
Bergs Bürgermeister Steigenberger verabschiedet scheidende Gemeinderäte

Vier von sechs scheidenden Berger Gemeinderäten (v.l.): Heinz
Rothenfußer (Grüne), Harald Kalinke (QUH), Maximilian
Graf (CSU) und Andreas Hlavaty (CSU). Nicht im Bild sind Jo-
nas Goercke (QUH) und Cedric Muth (FDP bzw. QUH). QUH


